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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Kriegsgefangenen. 
Eine Erzählung von Hildebert Ries, 


Fortſetzung.) 


Immer näher rückten die Stürmer der bedrohten Schanze, 
ſchon war der Graben ausgefüllt und die Sturmleitern wurden 
— die Escarpe gelehnt, um mit leichter Mühe das unbewachte 
8 erk erſteigen zu können; als Philibert erwachte. Ein 

öſer Traum hatte ihn aufgeschreckt; ſeine Sinne waren noch 
durch denſelben feſt umſtrickt, wachend glaubte et die Fortſetzung 
1 nes Traumes lebhaft vor ſich zu haben, denn ſeine Ohten ver⸗ 
Aud n ein ungewöhnliches Geräuſch, das, fo leiſe es auch war, 
nd fo vorſichtig es auch vermieden werden ſollte, doch feinem 
eg Gehöre nicht entging. Das Kiicren der Waffen beun⸗ 
met ihn, er ſprang auf, und lehnte ſich an das Gouronne⸗ 
n ent der Schanze, während feine: Augen ſpähend in die Ferne 
chweſſten und das Dunkel des Dezembermorgens zu durchdrin⸗ 
a ſuchten. Da ſah er dicht vor ſich in dem tiefen Graben, 
er die Schanze umgab, das Gewimmel von vielen Menſchen, 
welche er bei der herrſchenden Finſterniß nur undeutlich gewahrte. 
h ugenblicklich tauchte der Gedanke eines feindlichen Uederfalles 
0 ſeiner Seele auf. Mit lauter Stimme ſuchte er die Ver⸗ 
8 eidiger der Schanze zu ermuntern. Der Reſerendarius war 
et Erſte, der davon erwachte. „Was giebt es? fragte er noch 
ſchlafestrunken den Freund, warum tobſt Du fo fehr?« — 
9 einde giebt es vor uns, die einen Ueberfall verſuchen; rief 
'hilibett, geſchwind ermuntere Dich, und hilf mir die Schläfer 
bei den Geſchützen erwecken e n ee 809 eee mu 
5 Buſtüezt griff der Referendatlus nach ſeiner Büchſe und 
and bald nebem vem Dichter. Letzterer nahm eine brennende 
Lunke, welche neben den Geſchützen in der Erde ſteckte, wie es 
im Kriege Brauch ist, er feuerte damit entſchloſſen die nächſte 
er geladenen Kanonen ab, daß der Schall die ein geſchlafene 
0 kannſchaft don der Gefahr benachrichtigen möge. Kaum war 
er Schuß gefallen, fo wurde es wunderbat rege vor den Merz 
en, aber ebenſo auch in denſelben. Wie Geiſter ſchienen die 
Feinde aus der Erde gewachſen zu ſein, und warfen nun ihr In⸗ 
zoonſto ab, weil ſie, durch den Schuß irtegeleitet, glaubten, die 
blog den feien von dem Sturm henachrichtiget, und hätten fie 
oß deshalb fo nahe herankommen laſſen, um ſie deſto ſicherer 
erben zu können. Schuß auf Schuß fiel nun, und das 
. des kleinen Gewehres vereinigte ſich mit dem Donner 
920 anonen. Die Preußen griffen erfchrocken zu den Waffen, 
dla feuerten erfolgreich in die dichtgedrängten Maſſen der an 
K . Belagerer. Auch die kleine Beſatzung in der Schanze 
0 aus dem Schlafe aufgetaumelt, und eilte die Bruſtwehr zu 
Hrn Doch hier fehlen es ſchon zu ſpaͤt zu fein. Einige 
mpagnien franzöſiſcher Garde Grenadiere ſuchten die Erdwälle 


zu erklimmen, was ihnen auch gelang. Furchtbar war nun ihr 
Andrang, doch noch ein Glück für die Beſatzung, daß der Raum 
innerhalb der Schanze ſehr eng war, und fie ſich alſo beſſer ver⸗ 
theidigen konnte, als wenn der innere Raum ſehr ausgedehnt 
geweſen wäre. Sie konnten daher auch nur von einer verhält⸗ 
nißmäßig kleinen Anzahl Feinde angegriffen werden, denen ſie 
hinreichenden Widerſtand entgegen ſetzten. Schrecklich war der 
Kampf, der ſich hier entſpann! Die Schüſſe, Hiebe und Stiche 
der Preußen richteten ein fürchterliches Blutbad an, aber Hun⸗ 
derte von gefallenen Franzoſen wurden wieder durch andere 
Hunderte erſetzt. Doch endlich war die Bruſtwehr erſtiegen, 
und die Feinde drangen in das Innete der Schanze. Das Ge⸗ 
metzel wurde nun noch mörderiſcher; vergeblich ſtrengten ſich die 
Preußen an, ihre Gegner zu verdrängen. »» Vive Tempereur! 
Vive Napoleon! ſchtie ein ſtämmiger Sergeant, der durch feine 
athletiſche Geſtalt, und feine Fertigkeit im Fechten, verbunden 
mit faft unglaublicher Körperkraft, den Preußen Furcht und 
Entſetzen einjagte, massacrons nous les chies! manglous 
nous las Prussezi« — Mit einem ungeheuren Säbel ſchlug 
er Alles zu Boden, was ihm entgegen ſtand. Jauchzend folg⸗ 
ten ihm die Franzoſen, denen er eine blutige Bahn brach, und 
unwiderſtehlich drang der Sergeant in die Mitte der Schanze 
vor. Hier ſtieß er auf den Referendarius, der ſo eben ſein Ge⸗ 
wehr abgefeuert hatte, und ſich nur mit der Kolbe gegen ſeinen 
übermüthigen Gegner vertheidigen konnte. »Stirb' Preuß’, 
ſtirb Hund le ſchrie ihn der Franzoſe an, und ſchwang feinen 
Säbel, um dem Gegner den Garaus zu machen. Guſtav hielt 
das Gewehr dem mächtigen Streiche entgegen, aber der furcht⸗ 
bare Arm des Sergeanten zerſplitterte die Kolbe der Büchſe, als 
wäre dieſe nur ſchwaches Rohr. Guſtav ſchen verloren zu fein! 
Der Franzoſe hob den Säbel zu einem zweiten Streiche, das 
undeſchützte Haupt des Gegners damit zu durchſpalten, der ſich 
ſchon berldten gab. Vor den Augen des Referendarius flim⸗ 
merte es, er dachte an ſeinen Vater und an Minna, er dachte 
an alle die ſchönen Hoffnungen ſeines jungen Lebens, die jetzt 
ſo plötzlich vernichtet wurden. Mechaniſch hielt er den Arm vor 
den Kopf, um mit dieſer ſchwachen Schutzwehr den Hieb des 
Sergeanten aufzufangen Ein Bajonett blitzte in ſeiner Nähe 
auf, der erſte Schimmer der Dämmerung fiel darauf. Des 
Franzoſen erhobener Arm ſank kraftlos herab, der Säbel entglitt 
der ſchlaffen Fauſt, das Bajonett hatte den Weg zu ſeinem Her⸗ 
zen gefunden, er ſank töchelnd zuſammen. Neben dem Refe⸗ 
rendarius ſtand Philibert, feine raſche That hatte den Freund 
gerettet. Die Preußen hatten den Sturm eden glücklich zurück⸗ 
geſchlagen, mit vielem Verluſte flohen die Feinde in die Lauf⸗ 
gtäben zarück; auch die eingedrungenen Grenadiere verließen 
fluchend die ſchon faſt eroberte Schanze, weil fie fürchteten, ab: 
geſchnitten zu werden. Der Körper des getödteten Sergeanten 
blied in der Schanze zurück. »Dank Dir Freund für Deine 
That! rief det Refetendarius am Halſe ſeines Freundes aus, 
Dank Dit, Du Guter! Käme doch bald der Augenblick, wo ich 
Dir Gleiches mit Gleichem vergelten könnte! «“ — Vielleicht 
naht die Stunde cher ols Du denkſt!« — antwottete Pdili⸗ 
bett, und Btuſt an Bruſt ruhend, vergaßen die Freunde Alles 


was um ſie her vorging. 


Schlimme Nachrichten. 
Vor dem Prokonſul B — ſtand der 

Rohnſtock, und häkrte der Befehle, die 
geſehten zuͤmmen ſollten. Der Pes konſul ſtarrtz 

vor ſich nieder, und ſtauchte die Feder einige Mal auf den Tiſch, 
ohne damit die Decrete zu unterzeichnen, deren Vollziehung ihm 
auf Wunſch des Bürgermeiſters übertragen worden war. 
Rohnſtock räusperte ſich öfters, um dadurch die Aufmerkſamkeit 
des Vorgeſetzten auf ſich zu ziehen, allein Dieſer ließ ſich nicht 


in feinem Nachdenken ſtören, bis er endlich ſich ſelbſt erinnerte, 


daß er noch wichtige Geſchäfte zu beſorgen habe. Er unterſchrieb 
jetzt haſtig die vor ihm liegenden Decrete, reichte fie dem Execu⸗ 
tor hin, und fragte dann, ob der alte Stadtwachtmeiſter ſchon 
zurück ſei, den man ausgeſendet habe um zu erfahren, wie es 
um Breslau ſtehe, und ob die Kunde von der Kapitulation die⸗ 
fer Hauptſtadt gegründet ſei? »Geſttengen, antwortete der Exe⸗ 
cutor, werden zu verzeihen belieben, wenn ich zu erinnern wage, 
wie der alte Tobias erſt geſtern Morgen die Stadt verlaſſen hat, 
und alſo noch nicht zurück ſein kann, indem eine große Eile 
nicht in den Grundſätzen des Mannes lieat, der überdies noch zu 
Fuß ſich auf den Weg machen mußte. Es hat viel Mühe ge⸗ 
koſtet den alten Kauz zu dieſem Geſchäft zu bewegen weil er vor⸗ 
gab, die Stadt dürfe ihn nur innerhalb ihres Gebietes benützen, 
aber nicht mit Aufträgen außerhalb verſchicken. “ — 

Der Prokonſul überhörte die letzten Worte des Exekutors, 
er war wieder in ſein voriges Nachdenken verſunken. Doch 
plötzlich fuhr er fort: »Meint Er nicht, Rohnſtock, es könnte 
ſchlimm für uns wer den, wenn wirdie Franzoſen als Gäſte bekä⸗ 
men?« Euer Geſtrengen Klugheit und weile Fürforge wird 
ſchon alles Unheil von hirſiger Kommune abzuwenden belieben. 
Fürchteten wir doch auch, als uns kürzlich der General Mont: 
brun ſeinen Befuch abſtattete, es dürfte nicht eben zum großen 
Vortheil der Bürgerſchaft fein, aber Euer Geſtrengen wußten 
es ſo bedacht und klug einzurichten, daß die Feinde abmarſchir⸗ 
ten, ohne uns nur ein Haar gekrümmt zu haben.“ — »Meine 
Pflicht! erwiederte der Prokonſul, der Bürgermeiſter hat ſich 
noch mehr Verdienſte erworben als ich. e Seine Wohlgeſtren⸗ 
gen ſind aber viel zu nachgiebig, bemerkte freimüthig Rohn⸗ 
ſtock, dadurch wird dem Vortheile der Kommune zu leicht vetge⸗ 
ben, und Manches ſchon im Voraus gewährt, was gernf nie⸗ 
mand ertrotzen wüede. Da find Euer Geſtrengen doch ganz 
anders le — »Er hat Recht, der Bürgermeiſter iſt ein wenig 
zu nacpſichtig, aber dieſe Güte liegt in feinem Temperamente, 
und hat ſchon oft mehr Gutes gestiftet als die unzeitige Strenge 
Manches Anderen. 4 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Beobachtungen. 


Geiſtiges Fortſchreiten, oder Hokus Pokus. 
n | N Mundus vult deeipi, ergo decipiatur.: 


Der Geiſt unfrrer Zeit nitt-lt gewaltig an den beſtehenden 
Formen unſeres altherkommlichen Weſens, Wunder werke volle 
bringt ſein gewaltiger Odem, Alles wirft er um, was auf na⸗ 
türlicher Baſis ruht, nur das Uebetnatürliche, das Zauberhafte, 
das Wunderbar, das Unglaublichſte erſchofft dieſer gewallige 


Zei ul i 

In jeder Sphäre gewahrt man. fein Wirken, denn ſchon hat 
er ſich des Welten ſcepters bemächtigt, und regiert nicht mehr als 
Zeus, Jupiter, oder ‚Gott das Weltge bäude, ſondetn als Zeit⸗ 
ge iſt, oder vielmehr als thörichter Dünkel, der ſich übe rſchätzen⸗ 
den Zet, ſchleudert er feine Blitze vom Olymp auf die unter 
ihm in Knechtſchaft verſun kene Menſchheit. 

Mit Erſtauuen ſehen wir Herkuleſſe geboren werden, die 
nicht allein in der Wiege zwei Schlangen überwältigen, ſon dern 
zum erſten. Frübſtück, die Mutter milch verſchmähend, gleich mit 
einer Legion Löwen und Panther anbinden, und durch erhen⸗ 
Selten Muth undgiftige Zunge, doch endlich den Sieg davon tra» 
genz ſo daß ſie dadurch kühn gemacht, in frecher Vermeſſenheit 
s ſogar wagen, mit ihrem Schöpfer, dem mächtigen Gate der 
Zeit, anzubinden. Dieſe modernen Herkuleſſe heißt man Recen⸗ 


' ſenten, und mancher Sprößling der Gotthe „mancher ges 


uſtizamtsexeutoe krönte Sohn des goldgelo Apollo, mußte vor dirſen Erden⸗ 
von ſeinem Vor: würm 8 ve en, und feine Hertſchaft 
ee ra Sc 15 5 era u 2 


EN 4 
4A need G det auf; 

Kinder, die aum den Anfangsbuchſtaben des Abe lallen können, 
werfen in thörichter Vermeſſenheit die Windeln von ſich, beſtei⸗ 
gen den Lehrſt uhl, und alte, in dem Dienſte der Weis heit fulüheret 
Epochen ergraute Männer, müſſen zu dieſen Milchbrei⸗Sophi⸗ 
ſten, in die Schule gehen, und ſtatt der Lehren berühmtet Welt⸗ 
weiſen, ſich geduldig die Ohren mit kindiſchem Eigendünkel und 
Windel Weisheit vollſtopfen laſſen. Ein Pröbchen hierzu lie⸗ 
ferte uns erſt kürzlich dieſes Blatt ſelbſt. Unter dem Namen eines 
Privatlehrers, erbot ſich Jemand, der meines Wiſſens nach, 
nur die untere Klaſſe eines Gymnaſiums beſucht hat, junge 
Leute für mittlere Klaſſen deſſelden reif zu machen, obgleich ſich 
die Kenntniſſe dieſes Herrn Privatlehrers feit feinem Austritte 
aus den unteren Gymnaſialklaſſen, eher vermindert als ver⸗ 
mehrt haben. a 

O Zeitgeiſt, bald wird gedachter Herr Privatlehrer alle ſo⸗ 
phiſtiſchen Syſtemate umſtoßen, und ein neues — Abe von 
der Höhe feines Welsheitsthrones auf die ſtaunende Welt herab 
krahen! sa ' 

Dann will ich jedoch ſelbſt mich zu feinen Schülern zählen 
und die edle Kunſt des Nichwiſſens erlernen! 

Veritas, oder: 
wer mich ſuchet, der wird mich finden. 


Nüge. 


x (Verſpätet). 

An den Wettrenntagen wollte eine Geſellſchaft von vier 
Peſonen vom Hotel de Silésie aus nach dem Rennplatze fahren, 
und ein auf der Straße ſtehender Fiacre ſollte deshalo bedungen 
werden. Als man nach dem Deerfe fragte, forderte der gute 
Mann nicht weniger als 2, — ſage zwei Thaler C. und 
ein Teinkgeld, und hätte ſicher dieſen unverſchämten Prei 
erhalten, haͤtte nicht ein Enhein miſcher die Fremden auf die ſoll⸗ 
den und feſten Preiſe der Droſchken aufmerkſam gemacht. — 
Manche Leute glauben in der That, daß die Fremden zur Woll⸗ 
miktszeit nur deshalb nach Breslau kommen, um ſich von 
ihnen prellen zu laſſen, denn eine ſolche Forderung iſt kein 
erlaubtir Gewinn, ſondern eine unverſchämte Prelle rei. 


— 1 — 


Bunte Bilder. 
Von Samuel Fernrohr. 

Jetzt iſt der Zeitpunkt erſchienen, wo in den Mauern unſers 
guten Wratislavia das Pudlikum beinahe täglich, mit frötlichem 
Antlitz daherſchreitet, da ſonſt die Häupter zu Boden geſenkt, 
und die Stirne in finſtere Falten gelegt waren, was bei den 
Meiſten gewiß nagender Kummer war, bel Anderen aber auch in 
ſteten Geſchaͤftsſorgen beſtanden haben mag. Auch diefe Zwei 
fel ſollten bald ſchwinden; denn zu allen Thoren rollten gar hoc 
befrachtete Wagen herein, die mit 4 dis 6 Pferden beip 
waren und unter ſtetem Peitſchenknal auf dem Steinpflaſter 
dahinſchwankten. Endlich waren ſie am Ziele, und nun ging 
es ſogle ch an ein Drängen, Stoßen und Treiben, um die ne 
vielgewünſchte Waare in Empfang zu nehmen. Bald iſt dil 
beendigt, worauf dieſer geſuchte Handelsartikel entweder zu 
Waſſer oder zur Axe weiter befördert wird. Doch, ich wollte 15 
meinen freundlichen Leſern nur einige erlebte Begebniſſ⸗ pr 
theilen, die ‚heile auf dem Markte, theils gegen deſſen Ende f 
zugetragen! — Alſo zur Sache! — 0 N 

Der Leſer muß ſich nun fo kecht in das Geſchäftsleben bier 
fer Periode hineindenken, wenn er meine Wege mit 1 
danken verfolgen, will! — Er möge mir zuvörderſt in das dan 
Gewählt fotyen, wo der Handel und Wantıl in eln Fol 
ten begriffen iſtl. — Vorzüglich der Wandel. Jh gehe a 


& untergraben. 


— mE 


den Ttottoirs, um einiges zu beſorgen, als mir ein ſtack bebär⸗ 


teter Herr mit nichtsfagender Miene den Weg vertritt und 


gefliſſenttich ſeinen knotigen Stock vorhalt. Ich bitte ihn noch⸗ 
mals, dies zu unterlaſſen, allein der Mann läßt nicht ab, dies 
zu thun. Eilig mußte das Gefchäft beſorgt werden, demnach 
müßte ich mich, durch den Menſchen⸗Knäucl hindurch zu kom⸗ 
men. Da jedoch der Stock noch immer ein Hinderniß war, fo 
ſtürzte ich darüber und ſchlug mich ſo auf die Knie, daß ich noch 
lebt, nach Verlauf von beinahe 2 Tagen Schmerzen empfinde. 
Ich fragte hierauf, ob ein ſolches Betragen auch wohl zum 
feinen Weltton und Anſtande gehören möge, wotauf mit von 
den Umſtehenden mit einem ſchallenden Gelächter geantwortet 
wurde. Ich lächelte darüber und ging ſogleich weiter. Aber 
ſieh' da! Was iſt das für eine Frau, die eine ſo ſchöne purpur⸗ 
farbene Phyſiognomte hat und unter fottwährendem Schnalzen 
der Zunge ihrer Umgebung die unſanfteſten Schmeicheleien 
hören läßt, worüber fi aber die Leute gar nicht wundern, weil 
ſie beſagte Frau ſchon längſt als eine charmante Renomiſtin ken⸗ 
nen! Mit welcher Extaſe fie mit den Händen geſticulirt! — 
Ein Anderer feilſcht um irgend einen Gegenſtand, und läßt nicht 
eher nach, als bis er im Stande wär, die Sache bis auf drei 

fennige zu redueiren! — Unterdeß iſt es Abend geworden 
und die Meiſten begeben ſich auf die Promenade, um den Adend 
decht zu genießen, weil die Luft ſehr ftiſch und angenehm iſt! 
‘ber ſchau dort in das vom abendlichen Dunkel umflorte Ge: 
büſch! Siehſt Du nicht fo eben ein niedliches Pärchen hinein» 
chlüpfen, um ungeſtört der Liebe zu leben? Wir wollen uns 
näher hinbegeben, um keines der fühflötenden Worte zu vitlieren! 

Roſette. »Aber, lieber Töffel, fo laß es Dir doch ſchon 
nochmals geſagt ſein, in was für einer verdächtigen Situation 
wir uns hierſelbſt befinden. 

Töffel. »Alles gut, mein Liebchen; allein ſollen wir uns 
85 dem Stadtgeſpräch ausſetzen? Laß uns alſo getroſt hier weis 
en und Thetis Morgengruß abwarten; bedenke doch, wie Schil⸗ 
ler, der da ſpricht: 

»Ja Raum iſt in der kleinſten Hütte, 

Für ein glücklich liebend Paat!?« — 
1 Und liebe ich Dich nicht recht innig und herzlich, mein 
Biebliches Kind; alſo ſollteſt Du mir nicht ein ſchmollendes und 

erweintes Geſichtchen zeigen 1  — 

4 Roſette. „iet blelbe ich nicht länger; willſt Du alſo 
lahr nun, ſo gehe ich allein zu Hauſe, und dann magſt Du 
ö enz wie Du zur Hausthür hereinkommſtle — Endlich ent: 
Eu ſich der gequälte Liebhaber, den dringenden Bitten feiner 
{Formen nachzugeben und ſich beiderſeitig nach Hauſe zu be⸗ 
8 Dort angekommen, wollten fie den von einander 
cheiden, als eine Frau mit wuthentbranntem Blick auf das 
one Paar losſtürzte, worauf ſich aber der Chapeau eiligſt 
avon machte, und die Erwählte feines Herzens im Stiche ließ. 
e oſette dient nämlich ſchon ſeit geraumer Zeit bei ihrer 
Schweſter, der Frau , welche nicht etmangelt, Rosetten täg⸗ 
zur Arbeit anzuhalten! — dies geſchieht nun auch pünkt⸗ 


— 


95 ſobald aber der Adend naht, findet ſich jedes wal ihr oben 


erwähnter Liebhaber, ein““ Lehrling ein, welche obscuren 
S ammenkünfte wohl jetzt wegfallen werden, indem Röschens 
dat aner Tags darauf dem ſaubern Ritter gehörig die Wahr: 


geſagt und auch zugleich in Zukunft ſolche abendliche Stell⸗ 
2 
td! — 


Lokales. 


* 1 
0 dg un 20. v. M. war ein Tagarbeiter mit feiner Frau bes 
Weder „ in einem Garten in Altſcheitnig ein altes Fruchthaus 
Be zureißen. um eher zum Ziele zu kommen, wählten fie 
e alle Vorſichtsmaaßregeln das gefährliche Mittel, die Mauer 
Sie ſtürzte bald ein, vetſchüttete aber beide 
Sie wurden ſchwer verletzt unter dem Schutt herz 
und nach dem Hospital Allerheiligen gebracht. 


Eheleute. 
vorgezogen, 


— 


— ER BEE nn — 


verboten hat, was auch gewiß nicht ohne Erfolg bleiben 


„Am 30. wurde in der Grüneichner Allee der Hofeknecht 
Arlt aus Laniſch, welcher, ehne auszuweichen, neben feinem in 
der Mitte der Siraße fahrenden, beladenen Wagen gehend, die 

ferde leltete, von einer vom Pferderennen zurückkehrenden 

quipage niedergewotfen, und ihm ein Arm gebrochen. Die 
Theilnahme war allgemein, und eine unter einigen Mitgliedern 
des Vereins für Pferderennen veranſtaltete Sammlung für den 
Verunglückten ſoll 80 Rthlr. eingebracht haben. 


’ 


„„Am nehmlichen Tage fiel der 4 Jahr alte Sohn eines 
Schiffers von dem Schiffe ſeines Vaters, welches am hieſigen 
neuen Packhofe angelegt hatte, in die Oder; er wurde von dem 
Haushälter Franz Rieß gerettet, welcher den Knaben fallen ſah, 
und ſogleich ihm nach ins Waſſer ſprang. 


„„ Am 4. d. M. gegen Abend zogen ſich nach einem ſehr 
heißen Tage am weſtlichen Himmel dunkle Gewitterwolken zu⸗ 
ſammen, die ſich gegen 8 Uhr über Breslau und feine Umgegend 
mit großer Gewalt entluden. Die Perſonen, welche der das 
Gewitter begleitende Orkan im Freien traf, verſichern, nie ein 
dieſem ähnliches Ereigniß erlebt zu hoben; der Himmel führte 
dicke, braunrothe Staubwolken mit ſich, die den Wanderer zu 
erſticken drohten, die Wogen auf der Oder thürmten ſich zu einer 
entfeglihen Höhe, Zäune wurden niedergeriſſen, große Bäume 
entwurzelt, cuf dem Margarethendamm ein Mann und eine 
Frau in das Schiff geſchleudert, und in der Kloſterſtraße ein 
Schindeldach abgedeckt. 

Wie groß die Gewalt des Sturmes war, geht daraus hervor, 
daß mehrere Wagen im Oberſchl. Bahnhofe von ihm ergriffen, 
durch das geſchloſſene Gitterthor getrieben wurden, welches fie 
niederbrachen. Aehnliches geſchah in Ohlau. Als der Brieger 
Abendzug im Ankommen war, trieb der Sturm 2 Wagen durch 
das geöffnete Thor Jenem entgegen. Mit der größten Umſicht 
fuhr der Lokomotivführer, H. Eichler eine Strecke zurück, um 
das ſcharfe Anrinandertreffen zu vermeiden, gab der Maſchine 
dann geringere Schnelligkeit, um die Wagen vor der Maſchine 
aufnehmen zu können, und brachte die beiden Deſerteurs wohl⸗ 
behalten in den Bahnhof zurück. Auf dem Tauenziensplatz 
hob der Orkan eine neu errichtete, zu Cosmoramen beſtimmte 
Bude in die Höhe, ſchleuderte ſie fort und zerſchmetterte ſie, — 


auf der Schweidnitzer Straße warf er eine Droſchke um ꝛc. 


Näbere Auskunft über die etwaigen Unglücksfälle, welche der 
Orkan veranlaßt haben könnte, fehlen uns noch. 


, Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 2699 Scheffl. Weizen, 1086 Scheffl. Rog⸗ 
gen, 138 Scheffl. Gerſte und 661 Scheffl. Haſer. 


„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekommen: 
2 Schiffe mit Wolle, 2 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Kalk, 
47 Schiff“ mit Btennholz, 25 Gänge Brennholz und 115 
Gänge Bauholz. 


, Im Laufe des Monats find 25 Häuſer neu abgefaͤrbt, 
und die Gtanltplatten⸗Trottoits um 190 Schritt vermehrt 
worden. 


„„ (Eiſenbahn.) In der Woche vom 28. Mal bis 3. 
Juni c. ſind auf der Oberſchleſ. Eiſenbahn gefahren 7378 Per⸗ 
ſonen. Die Einnahme betrug 4597 Thaler. Die Actiem ſtehen 
auf 109}. 
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ETAGE ala Berichtigung. de n 
In No. 66 des Blobachters, P. 282 if in der Bemerkung 
über das Glashaus an der Oberſchleſ. Eiſenbahn ſtalt des Eigen⸗ 
namen Kützner »der Name Kugner zu leſen. K 
* d. R. 
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Welt Begebenheiten. 


(Rattentheater.) In London macht jetzt ein Rattentheater 
viel Aufſehen. Die jugendlichen Parthien und weiblichen Rollen wer⸗ 
den von Mäufen geſpielt, und das Orcheſter beſteht aus einer impo⸗ 
ſanten Katzenmuſik. Die Unternehmer wollen auf Hebung des natio⸗ 
nalen Geſchmacks wirken und naͤchſtens nur klaſſiſche Sachen auffuͤh⸗ 
ren, wenn ſich inzwiſchen die Mitglieder ihrer Bühne nicht gegenſeitig 
auffreſſen. Der Direktor, ein rieſenhafter Kater, ehemals in einem 
Kornmagazin angeſtellt, hat große Noth, den Seba zu erhalten, 
und ſoll in ſeinem Geſchnurre zuweilen tiefe Sehnſucht ausdruͤcken 
= feinen fruͤhern, zwar wuͤrde⸗, aber auch buͤrdeloſen Unabhän⸗ 
gigkeit. iN m x g Ne 


De Allgemeiner Anzeiger. 


„Der Sturm vom 13. Januar d. J. hat an Englands und 
eee Kuͤſten 305 al ſcheitern und mit ihnen vieler Mens 
chen Leben und große Reichthümer untergehen laſſen. Allein aus 
Bloys Regiſtern geht hervor, daß in dieſem Sturme 433 Perfonen 
ihr Leben verloren, und 180 Schiffe ſtrandeten oder zu Grunde gin⸗ 
en. Davon ſcheiterten an der engliſchen Kuͤſte 151 Schiffe mit dem 

erluſte von 190 Perfonen, an der irländiſchen Kuͤſte, mit denen 104. 
Fes an ertranken, 17 Schiffe an der ſchottiſchen Küſte, wo 39 Men⸗ 
chen umkamen, fo wie an der franzöſiſchen Küſte 1 Schiffe, wobei 
100 Perſonen den Tod fanden. Der Werth der Schiffe mit ihren La⸗ 
dungen betrug 585000 Pfd. St., wovon 405000 Pfd. auf die erſtern 
kamen. In den Stürmen nach dem 13. Januar ſtrandeten oder gin⸗ 
en noch verloren circa 60 Schiffe, deren Werth zu 420000 Pfd. ges 

st wird. 2 2 f 


(Weiber⸗Regiment.) Ein Reiſender bemerkt: In Jadien 
en die Engländer, in China die Tartaren, in Frankreich das 
olk, in Rußland der Kaiſer, in Ober⸗Oeſterreich aber haben die 
Frauenzimmer an Lebhaftigkeit und geiftiger Macht das Uebergewicht. 
Dieſe Wahrheit drängt ſich dem forſchenden Auge ſelbſt in den klein⸗ 
ſten Erlebniſſen auf. Da wird alſo wohl eine Herrſchaft ſichtlicher 
fein, die in anderen Ländern auch vorhanden, aber nur mit geſchickte⸗ 
rem Schleier bedeckt iſt. e 
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Taufen und Trauungen. 


1 e 174 Getauft. x r 5. * 

Wei St. Eliſabeth. Den 24. Mai: 
ee Jungfer T. — d. Eiſengießer 
Triur F. — Den 25.: 1 unehl. S. — d. 
Tiſchler Geier T. — d. Kutſcher Lange T. — 
d. Poſtillon Herntke S. — d. Haushltr. 
Mosler T. — Den 26.: d. Bedienten Baum⸗ 


5 Mi In der Hofkirche. Den 27. Mat: 
gart T. — Den 28.: d. Choraliſt Bunke T. Koͤnigl. u v. Feldner mit Jahr. ai 


— d. Buchbinder Schmid T. — d. Schuh: 


Bei St. Maria Magdalena. Den 
29.: Handſchuhmacher Reinholz mit J. Rei⸗ 
melt. — Zuckerſieder Preuß mit Frau Korn⸗ 
eck. * Fc Eee 90 . 
— Schuhmachergeſ. ter mit E. B. 5 x . 
„Sintabe Hürblerenecht Schröter mit J. Meiden täguch große Zauber- und Kraft⸗Vor⸗ 
Walter. — Den 30.: Kaufmann Prausnitz ſtellung. Das Nähere die Zettel. 
mit Ingfr. Heisler. — Schauſpieler Henning 
mit Ingfr. Wiſſmann. 


11 Kunſt⸗Anzeige!! 
In der dazu erbauten Bude am 1 
platze, im Garten des Herrn Stallmeiſter 


. Baron. 
155 erſter Equilibriſt und Model 
Aeg Ahle Bechhräteh Akademien 
cd Inu us Warſcha. 


* 


macher Zeckel S. — d Lederhdtr. Geitner S. EEE 5 M ie — — — 
— tunehl. — d. Inwöhner Ludwig S. — Rath Panten mit Frl. v. Reiswih. e ene e eee e e 
Den 29.: d. Barbier Striegnitz T. — d. on sand „ 7 H Jug T 17 ro 
Tiſchler Specht T. — d. Bäder Wegehaupt Bei 11,000 Jungfrauen! Den 29: - Vermiſchte Anzeigen. 0% 
ET Paartikulier Materne mit Frau Matern r N 


25.: d. Schauſpieler Wohlbrück S. — 
Buchhltr. Kruͤgel — A 10 ——— 
Weſſel T. — d. Handſchuhmachergeſ. Heintzel 

S. — d. Haushitr. Knoblich S. — 2 unehl. 8 Pipe 


sy Dun drg! st Much & teroff. Koſig R. al 5 
Bei St. Maria⸗ Magdalena. Den be Wü one gf. 80 Kl neben 


Bei St. Salvator. Den 28. Mai: 
r mit Ingfr. Scholz 
T. unehl. S. — d. 28, : d. Kaufmann ð 2—Ä 


um 1. Feiertage wurde in der Magdalenen, 
Kirche beim Herausgehen aus der Fruͤhpredigt 
eine ſeidene Damentaſche gefunden und kann 

Stockgaſſe Nr. 22, eine Stiegen hoch 
abgehelt werden. ee € 


us 


bis. 


Tietze T. — d. Inſtrumentenmacher Peuttert | 11.17 es 


Klee . ch E anch . Sead backe hu ds tentabe Gtadtteirfen 
1. Ai ben Gutepächter Herten von Gtüde aus 
Wilkonice vom 31. v. M. 


Biſchner T. — d. Schuhmachergeſ. Rachow 1. An Herrn H. Zeiſig vom 3. d. M. 
S. — Den 30.: d. Tuchmacher Meyer S. 8. — — Pfiffel im Schwerdt vom 6, 


Bei St. Bernhardin. Den 28. Mai: 
d. Haushltr. Wohlfahrt T. — d. Zimmergeſ. 


olg 


In der Hofkirche. Den 28. Malt d. 


d. Regier.⸗Beamten Kelſch l Glaſer 4. An Frau Gräfin von Renard von 6. d. M. 


Herbig T. 


Bei St. Salvator. Den 28, Mal: 
d. Inwohner Binner in Gabig T. — d. In⸗ 
wohner Stache in Gabitz T. — Den 28.: d. 
Freigaͤrtner Hoffmann in Schoͤnborn L. 


koͤnnen zuruͤckgefordert werden. 


@etraut. | 40015 


Wei St. Eliſabeth. Den 29. Mal: 
Tiſchler Weiher mit Ingfr. Geisler. — Par: 
tikulier Woroni mit Ingfr. Teichmann. 


Waſſer,“ Luſtſpi 
Scribe. Mfpiel 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 112 


Breslau, den 31. Mai 1843. 


Stadt. Pot Grbebition 
— u 


Theater · Repertoir, 


Donnerſtag den 8. 
in 4 Akten. Von in Nr. 14, bei dem Goldarbeiter Na 


6} 
A: ede eee \ 7 i 


. Einen, ftarfen, braunen, dreſüirten und ge⸗ 
‚führten Huͤnerhund hat zu verkaufen 
der Wildmeiſter Meh 
in 
Domatſchin. 


ug 


Verloren. 


Auf dem Wege zwiſchen Fuͤrſtens Garten 
und dem Park, wurde am 6. dieſes Mona 
eine Taſche mit einigem Geld⸗ Inhalt un 
einem Taſchentuch, A. R. Nr. 6 gezeichn 7 
verlohren.“ Der ehrliche Finder wird gebet 2 

dieſelbe Zwingerſtraße Nr. 4, in der Babe! 
ftalt, ben 20 

Liſchlermſtr. Preuß abzugeben. 


u 
Ein gebildeter Kıtabe, der die Goldarbelt 


Juni: „Das Glas Kunſt erlernen will, kann ſich nit est 


melden. f 


